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wieder deutliche Stellun:_g_ beziehen, das. von dem Hırten sowoh wie dieläu a  1 zurück-
modernen Mechanismus derPOS1ILULVEN Gesetzgebung ver- fiele Hıer wiederumkann«die katholische Presse schr
WIFrrte, gehemmte un: benommene Denken des Volkes ı nützliche Dienste CL WEEISCH. Für diesen Diıenst braucht der
klaren Formeln auszudrücken CN} Mechanismus, der katholische Journalist mehr noch als Charakter

gefährlicher geworden 1ST, SEIT INa  — POSILLVEN dem Sinne, VO dem Wır gesprochen haben: Charakter,
echt nıcht mehr Ausfluß des göttlichen natürlichen der AUS unwandelbarer Achtung und tieter Liebe für die
Rechtes sieht. göttliche Ordnung besteht, das heißt vorliegenden

Falle für die Kirche, WIC S1IC 18%; nıcht 1Ur ıhrer CWISCHWahrhaftigkeit Dienste des Friedens Anlage nach, sondern S W 16 S1C konkret TGr un
Die katholische Auffassung VO  ; der Söffentlichen Meınung Raum un: ‚EIt lebt; freilich göttlıch, aber aus mensch-
un dem Dıieniste der Presse iıhr 1ST auch 111C sichere lichen Gliedern un UOrganen gebildet.
Garantıe des Friedens. S1e ergreift Parteı tür die rechte Wenn solchen Charakter besitzt, 211 wiırd der
Gedankenfreiheit un für das echt der Menschen katholische Journalist sıch ebenso VOor stillschweigender
ihrem CISCHNCHMN Urteil aber S1C betrachtet S1C Lichte des Liebedienerei hüten W1e6 VOr hemmungsloser Kritik Er

44 göttlichen Gesetzes. Das bedeutet daß jeder, der sich loyal wird MIt fester Klarheit Z Bildung katholischen
den Dıienst der öftentlichen Meınung stellt un ZW ar Meınung innerhalb der Kırche beitragen, besonders wenn

die gesellschaftliche Autorität ebensowohl W 16 die Pres- diese Meınung WIC heute hin- und herschwankt 7wischen
sıch absolut jede Lüge und jede Aufreizung VOI- den beiden yleich gefährlichen Polen trügerischen

bieten muß legt nıcht auf der and daß 1116 Iche und unwirklichen Spiritualismus und defaitistischen
Einstellung des Geistes und W ıllens wirksam jede Kriegs- und siıch 1115 Materielle verlierenden Realismus. ern VO

bekämpft? Wenn dagegen die angebliche öt- diesen beiden Extremen mufß die katholische Presse
fentliche Meıiınung diktiert, aufgezwungen oder”sSUggerIEert den Gläubigen ihren Einfluß auf die Ööftentliche Meinung

der Kirche ausüben. Nur ann INa  $ allen durch ecin
C

wird wenn ügen, Parteivorurteile, stilistische Mätzchen,
Aufwand stimmlichen Miıtteln un Gesten, Ausbeu- Zuviel oder 61n Zuweni1g fehlenden Ideen über die Rolle
Cung des Gefühls dazu benützt werden, das echt der un die Möglichkeiten der Kirche ı1 Bereiche des eit-
Menschen aut ihr C1LSCHCS Urteil auf ıhre CIgCENCN ber- lichen, heute VOr allem i Sozialen und ı den Fragen des
n illusorisch machen, dann entsteht 1N6 Friedens, entgehen.
schwüle, ungesunde, künstliche Stimmung, die die Men- Wır wollen nıcht schließen, hne Unsere Gedanken
schen ebenso unheilvoll W16 die heute 1Ur allzu be- vielen wahrhaft großen annern zuzuwenden, die die
kannten niederträchtigen chemischen Mittel 1VOT- Ehre und den Ruhm des katholischen Journalisten un:
sehens willenlos macht un: etäubt und S1C ZWINgtT, Gut der katholischen Presse der euzeit ausmachen. Seit mehr
un Blut für die Verteidigung und den D1eg alschen als Jahrhundert stehen sS1C VOTr uns als Vorbilder
und ungerechten Sache el  n. geistlichen und DEISTISCN Wirkens; Ja Aaus ihren Reihen

sind heute wahre Martyrer der Sache aufgestanden,Diıe öffentliche Meınung ınnerhalb der Kirche selber tapfere Bekenner der geistlichen und welrtlichen
Zum Schluß wollen Wır noch eCin Wort über die öffent- Schwierigkeiten des 2S€E1NS Gesegnet se1 ıhr Andenken.
ıche Meınung Schoße der Kirche (natürlich den Möge die Eriınnerung Ihne Trost und Ermutigung
Dıngen, die der freien Diskussion überlassen s1nd) hinzu- bei der Erfüllung Ihrer harte aber wichtigen Pflicht
fügen. Das braucht die nıcht verwundern, die die ka- SC1H.
tholische Kirche nicht der 1Ur schlecht kennen. Denn Indem Wır darauf vertrauen, daß Sıe diese Ihre Pflicht

schließlich 1SE auch S1IC 1N€e lebendige Körperschaft, un: nach ıhrem VOrbild DELFCU un ruchtbar erfüllen werden,
würde eLIwas ihrem Leben fehlen, wenn ıhr die erteiılen Wır Ihnen, liebe Söhne, VO anzecm Herzen

öffentliche Meınung fehlte ein Fehlen, für das die Unsern Apostolischen Segen

An die Fastenprediger Roms
O' Zu Beginn der Fastenzeit ayendet der Heilige Vater all- Mıt unaussprechlicher Freude

jährlich SC Wort den Klerus seCeLNET Miözese Rom,
ıhm Rıichtlinien für Predigt UN Seelsorge während der Wenn über bekehrten Sünder nach dem yöttlıchen
Fastenzeıt geben. Diesem Brauchıst auch ı diesem Wort des Erlösers Himmel mehr Freude herrschen

wird als ber neunundneunzig Gerechte, die der Buße‘ Jahr Lreu geblieben. Nur ıst die Ansprache hürzer
. als ausgefallen, da der Heilige Vater, WE e1N- nıcht bedürfen (Vgl Luk 15, 75 W 16 sollte euer Herz

eitend ’ durch die Mühen des Heiligen Jahres ZE- nıiıcht VO  - Dankbarkeit und Seligkeit klopfen: beim Ge-
notıgt 1st Kräfte sparen. Was er dem Klerus der danken, daß uer Wort, VO. Geıist (Jottes erleuchtet un
Diözese Rom Aanıs Herz legte, 1st folgendes vVon der nade des Herrn befruchtet, für viele Bruü-

der und Schwestern e1in Antrieb ZUT Rückkehr werden
n aM In solchen Jahr auf die Kanzeln der Ewıigen
Stadt steı1gen können, die Seelen durch die Strenge kann; die CINC der großen Ziele des HeiligenJahres ist?
der Fastenbuße für das jubelnde Alleluja des Osterfestes Das Rom VO: heute ı1ST nıicht mehr das Rom von einst,

das Rom uUunNnsCICr Väter und Großväter, das sCiNerun: die Gnadenausgjeßung des Pfingstfestes reit
chen, 1St MR K Missıon, die jedes apostolische Herz IN1LT Stellung und seiner CEINZIKArtIgEN yeligéö.ser.1 und ST“
unaussprechlicher Freude, glühendem Eifer und brennen- lichen 15S10N 616 gesammelte Stille und n Frieden
der Liebe erfüllen un 6S jedem Opfer bereit machen besafß, der VO'  3 andern Hauptstädten unterschied un
muß auszeichnete.
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Dem Rom von heute IMIt fast ZzWE1 Millionen Einwoh den Dienern desHeiligtums un: den Verkündern
nNCrN, von denen icht WECN18C, zumal j den Vorforten, des Evangeliums 116 dichtgedrängte Schar VO  3 Nach-

elenden Verhältnissen leben, ı1ST VO  e Stille folgern, die allem bereit sind, hat; un: seid über-
und ıen Frieden erhalten geblieben. Den guten‘ Samen ZCUZLT, da{flß das olk I1SCICL Diözese Rom euch mMit der-
Christi ıNnmıtfien der Windstöße, ı der Aufregung selben Ireue antworten wird und daß auch viele VO  - de-
und Zerstreuung der Massen eCin VO  e} vielen C111 NCNHN, die schon den Verführungen der alschen Prophetenzeitlichen Sorgen ausgedörrtes Erdreich SacCNH, das VO ZU Opfer gefallen sind, den Weg der Heimkehr finden
den Dornen der Leidenschaften, der Begierden un: Rıva- werden.
ıtäten bedeckt IST, 1STt 1Ne6 harte Arbeit, die WAar nıcht
ArIN Tröstungen un: Freuden ıISC; jedoch dem eiıfrigen Miıt brennender un hochherziger LiebeSimann auch Enttäuschungen und Bitterkeiten bringt.
Um S  us diesem Zustand. AUS den Forderungen, die CT Die Welt VO heute die sich der sponitanen Liebe ent-
tellt; Aus$s dem Elend das hervorruft, herauszukom- wöhnt und sich E Knecht des Hasses un der W16e-

tracht gemacht hat, 1St C1NC furchtbare Probe auf dieINCN, oibt 6S N1Uur VWeg sich JENC Freude der C1  —
nen Berufung flüchten, die AUS tiefem Glauben EeNL- Wahrheit des Ausspruchs Ciceros: So WI1C WTr großen
SPIINgTt und sich ständıg Von diesem nährt und die Tag Nutzen durch die Zusammenarbeit un Einstimmigkeit
ftür Tag und Stunde für Stunde dem Priester Aa Größe der Menschen erreichen können, xibt auch eın noch
und das lück sSCINCL 1SS10N ZUu: Bewußtsein bringt, abscheuliches hbe] das Menschen nıcht durch Menschen
zumal WENN die ast seiner Pflichten iıhn erdrücken treffen kann Cıicero De officis Keın Erdbeben,
beginnt; kann IN1IT dem Heidenapostel SagecnN: ‚Gleich- keine Hungersnot, keine Epidemie, kein durch die Kräfte

traurıg und doch freudig; gleichsam arın und doch der Natur verursachtes hbel annn sıch vergleichen IMI der
viele bereichernd‘ (2 Kor. 10) unvorstellbaren Häufung Von Leid das der der Liebe VeE!r-
Immer freudig MIiIt diesen Worten des heiligen Paulus schlossene un VO Hafß beherrschte Mensch seinesglei-
auf Lıppen un Herzen STEIST auf die chen zufügen annn
Kanzeln der Ewigen Stadt der Freude des Heilıgen Wer als Apostel des Evangeliums, als Verkünder der ECW1-

Jahres, un diese aus übernatürlichen Quellen gESDECISTE SCH Wahrheiten und der frohen Botschaft der Welt ENLT-
Freude un: die VO' ihr inspırıerte un: entflammte Ar- SEgENTFILL, ann und darf 1Ur Namen der Liebe VOL-
beit WI1 auf dem römischen Boden un den Omll1- gehen. Das paulinısche ‚tönende Erz und klingende Schelle
schen Herzen Sıege 1  9 auf die ihr und Nır VOrTLr Kor. 13 gilt tür niemanden unerbitrtlicher als für
Gott und ı den ugen der Christenheit heiligstolz seın den Prediger, dessen Worten die Salbung der Liebe fehlt
dürfen. Es ann Prediger geben, denen die abe der Beredsam-

eit fehlt. Eın Apostolat ohne Beredsamkeit ı1ST möglıich.Mit glühendem Eifer Eın Apostolat ohne Liebe 1ST C1N Widerspruch sıch
Inder Seelsorge un: auf den Kanzeln der großen Städte selbst. Haltet euch darum den Ausspruch

wirken, bedeutet heute mehr denn iJC, ZUF Vorhut der oroßen Römers un: großen Papstes VOrTr ugen Wer da-
Kämpfer Christi gehören. Es bedeutet, denen g- her keine große Liebe hat, darf das Amt des Predigers auf
hören, auf denen mehr als auf andern die SI aRf des keinen Fall übernehmen‘ (S Gregoru Homil
Tages un der Hıtze  C ruht; denen, deren übernatür- vang. I} Mıgne, 76 col
ıchem Geist; deren erprobter Erfahrung, deren bedin- Geliebte Söhne, 1St für Uns 116 besondere FreudeDG
gungsloser Treue und Hingabe mehr als andern das N, die glänzende Reihe der Seligsprechungen un
Schicksal der Kıirche und der Herde Christi anvertIraut Kanonisationen dieses yroßen Jubeljahres INIt der Ehrung
15€t. Und WEeNN uTEe Eifer, Wachsamkeit, CN heldenhaften Priestergestalten eröffnen,
Predigt das Erbe Stadt anvertiraut 1St die die elie Vorsehung VO  3 €1It eıt dem Mittelpunkt der
sıch Rom NNtT, annn wißt iıhr, W Aas auch für euch un Christenheit schicken und schenken pflegt Am
ure Zuhörer die prophetische Mahnung des Bı- Tage seiner Seligsprechung un während des folgenden
schofs der Heiligen Stadt bedeutet: ‚Es gab falsche Pro- Triduums hat das katholische Kom ZSEZC1LZLT, W asSs ıhm die
pheten i olk W1C S1C auch bei euch geben wird, bedeuten, die schwierigen und NT ugen-
lügenhafte Lehrer, die Sekten des Verderbens einführten blicken sıch sSC1INCNHN Anfeuerern, Ratgebern und Füh-
(2 etr $ Auf römıschem Boden vollzieht siıch VOT dem ern machen W15SCNMN. Der demütige, einfache Vinzenz
Blick der SanNnzecnh Welt ein furchtbarer Zusammenprall Pallotti, der sich ganz der Sache der Armen gewidmetzwischen den Bekennern un den Leugnern des christ- hat und dessen Apostolat der Wahrheit un: der Liebe
lichen Glaubens. Dieser Boden, der schon den Kampf Rom 1Ne vorübergehende Vergessenheit gEeEraLieN seıin
zwischen dem alten Kaisertum un dem iJUNSCH Christen- schien, hat SC1LNCTr Geburtsstadt und bei sSC1NCMN Miıt-
CU):  3 sah, 1St heute VO  3 der Kampfplatz bürgern Überschwang der Dankbarkeit geweckt, der
geworden, auf dem nicht ILUTr die höschsten Güter ebenso das Herz der Römer ehrt WI1IC den, dem diese
des christlichen Lebens, sondern auch ı die grundlegen- Dankbarkeit hingewandt 1ISTt An dem Tagı dem
den Voraussetzungen der Menschenwürde geht sterblichen Reste durch die Straßen der Stadt, die
Wenn iıhr also auf der Kanzel VOor römischen Zu= Zeugen SCINCS Eifers arch, wurden, hat Rom SC1-
hörern steht, dann sprecht ihnen Geiste des ersten ne  3 einfachen, aber yroßen Sohn eE1inNne ehrfurchtsvolle Be-
Papstes, erfüllt und durchdringt euch IMI IN Naus- wunderung vezollt, die alle irdischen Ehrungen den

Schatten stellt...chlichen FEifer für das eil der Seelen, der Ce1MN: Miıs-
\

S1i0ON alle menschliche Voraussicht ZU: Sıeg führte. Möge das Beispiel dieses Apostels Roms, dessen Predigt
orgt, daß die, die euch hören, und erfahren, auf das 1Ne€e Notwendige gerichtet WAafr, dessen
daß dieser Geist un dieser Eifer Petri auch heute noch Frucht SC1IN eifrıg gesuchter und von außerge-
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wöhnlichen Gnadenwirkungen umgebener Beichtstuhl durch die göttliche Gnade unwiderstehliche Fluidum
der Liebe verleihen, dessen die zweifelnde, unwissende,War, euch ZU. Licht un Trost der Ausübung

Dienstes gereichen. Möge der Geist Vınzenz Pallottis siıch irrende un eidende Menschheit von heute schr be-
jedem VO  } euch un Fastenapostolat darf.‘

Instru  10N der Kongregation des Heiligen Offiziums
ber die „‚Okumenische Bewegung“

Das Heilige Offizium hat unter dem 20 Dezember 1949 gesetzt hat, die Kirche Gottes leiten‘ AÄpg 0N 28), die-
die Diözesanbischöfe 2N€ Instruktion über die Beteiz- sSCINMN Werk iıhre ganz besondere Aufmerksamkeıt uwen-

ligung der Katholiken den Versuchen ZUFY Wi;ederver- den Sıe INUSSCI1 also diese Arbeit nıcht 1Ur Nau
der Kiırchen erlassen, die WLr der amtlichen un wirksam überwachen, sondern auch kluger Weıse

deutschen Übersetzung veröffentlichen. Öördern und eiten, damit EeiNErSsSEeItfs denen geholfen werde,
Die Instruktion ergäanzt en dieser Sache erteilte Onı- die die Wahrheit und die wahre Kirche suchen, anderer-
f  3 des Heiligen Offiziums VO: Juni 1948 (vgl. Her- aber VO den Gläubigen die Gefahren ferngehalten
der-Korrespondenz Jhg., 10, 443) werden, die siıch leicht Aaus der Betätigung 1n dieser ‚Be-

Dıiıe katholische Kırche ZWAar den ‚öÖkumen1- wegung ergeben.
schen Kongressen und anderen derartigen Tagungen nıcht Aus diesem Grunde INUSSCHN S1C zunächst einmal 1116 voll-
teil aber S1IC hat, W1C sich AUuUS mehreren päpstlichen und- ständige Übersicht haben arüber, W 4S ıhren Diözesen
gebungen erg1bt, N1C aufgehört un wird auch Zukunft VO  ; dieser ewegung 1NS$ Leben gerufen und 1N-

N1ıe aufhören, alle Bemühungen MI lebhaftem Interesse INCnNn wird Zu diesem Z wecke sollen S1C ZECISNETEC Priester
bestimmen, deren Aufgabe SC1I1 wird nach der Lehreverfolgen un durch ihr unablässiges Gebet $5ör-

dern, die Ziel erreichen suchen, das Christus dem der Kirche und den vom Heiligen Stuhl erlassenen Vor-
Herrn S sehr Herzen lag daß alle, die Ihn schriften (Z durch die Rundschreiben ‚Satıs cognıtum'“

cta Leonıis XILL, 16 (1897) 157 I ‚Mortalium Aa1Nll-ylauben, ‚ vollkommener Einheit verbunden
(Joh 23) INOS cta post. Sed (1928) ] ‚Mysticı (CCOr-
Alle, die ıhr als der CINZ18 wahren Kıiırche Christi —_ por1s‘ cta Apost. Sed AD (1943) ID

auf alles, W 4s diese ‚Bewegung‘ betrifit, achtzu-rückkehren, S1C mMi1t mütterlicher Liebe auf Daher
haben und arüber den Bischöfen der eIit und ı derannn auch 11 das nıcht gebilligt un: gefördert wer-

den, W Aas M1 Zustimmung der kirchlichen Obrigkeit DC- VWeıse; die S1C dafür festgesetzt haben, Bericht er-
TAatten.plant un: Angriff SCNOMMCN wird diejenigen, die

ZUur Kıirche übertreten wollen, richtig Glauben — Mıt besonderer Sorgfalt mMussen S1C alles überwachen,W 4a5

terweılsen, Uun! die, die bereits übergetreten sind darin dieser Frage VO Katholiken, ı welcher orm
vervollkommnen. ImMer SC1, veröffentlicht wırd, un auf die Beobachtung der
Nun 1STt mehreren Ländern bei vielen, die außerhalb kirchenrechtlichen Bestimmungen über die Bücherzensur
der katholischen Kirche stehen, nach un nach einmal ı- un: das Bücherverbot (Can 1384 dringen Das gleiche
folge mannigfacher außerer Ereignisse un: nNne seeli- gilt bezüglıch derartiger Veröffentlichungen VO  ; icht-
schen Umstellung, dann aber hauptsächlich als Frucht DSC- katholiken, insofern S1C von. Katholiken herausgegeben,
INC1NSAamMen Betens der Gläubigen dem gnadenvollen gelesen oder vertrieben werden sollen.
Wehen des Heıligen Geistes C1M VO'  e} Tag Tag wach- Dıie Bischöfe auch Hılfsmittel bereitstellen, die
sendes Verlangen entstanden, un allen, die Chri- den Nichtkatholiken dienlich sein können, wenn S16 den
STUS den Herrn ylauben, die Einheit wiederherzustellen. katholischen Glauben kennenzulernen wünschen So E
Wahrhaftig, für die Kinder der wahren Kirche ein Grund gCH S1C Personen bestimmen un Stellen einrichten, wohin

sıch diese Nichtkatholiken wenden und S1C Rat holenheiliger Freude Herrn Un zugleich eın Ansporn, allen,
die aufrichtig die Wahrheit suchen, behilflich seın und können Noch mehr sS1e darauf bedacht, Möglich-
ıhnen 1ı eifrigem Gebet von Gott Licht und Kraft keiten schaffen, die Konvertiten auch nach ihrer
erwirken l Rückkehr katholischen Glauben eingehender un: tietfer
Zum Zwecke der ‚Wiedervereinigung‘ der Außenstehen- unterrichten Unı praktisch ı das katholische lau-
den MI der katholischen Kırche sind 1U  } VO  5 verschie- bensleben einzuführen, insbesondere durch entsprechende
denen Seıten, VO  3 Einzelpersonen und VO  » Verbänden, Zusammenkünfte und Kurse, durch Exerzitien un
Versu nfie  men worden Diese Bestrebungen sind dere relig1öse Veranstaltungen.
ohne Z weifel VON den edelsten Absichten etiragen, S1IC be- Il Für das praktische Vorgehen bei dieser Sanzen Arbeit
ruhen aber nıcht auf den richtigen Grundsätzen INussen die Bischöte klare Weisungen geben, W as ftun
un: sind elbst, dies der Fall IST, erfahrungsgemäßß un: W 4s lassen 1ST, un: dafür orge tragen, 'daß ıhre
nıcht freı VO  - besonderen Gefahren Die Oberste Kon- VWeısungen VO  3 allen beobachtet werden. Gleicherweise
gregatıon des Offiziums, deren Aufgabe 1ST, das sollen S1C darüber wachen, daß nıcht etwa durch den Vor-
Glaubensgut unversehrt bewahren und schützen, wand in  — mehr Gewicht legen autf das Verbin-
hat daher für zweckmäßig erachtet, Folgendes Er- dende als auf das Trennende, ein gefährlicher Indifteren-

bringen un: anzuordnen L1SMUS gefördert wird besonders bei Leuten, die theo-
Die obengenannte ‚Wiedervereinigung‘ gehört VOTLT al- logischen Fragen WEN1ISCI unterrichtet un: ıhrem relı-

lem den Aufgaben un Pflichten der Kirche Darum ı1St gB10sSCH Leben WEN1SCI gefestigt sind. Es ı1ST darauf ach-
erforderlich, daß die Bischöfe, die ıJa ,der Heilige Geist Aiten, daß die katholische Lehre, Dogmen oder
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